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um die Metallverarbeitung,
ums Hämmern, Treiben, Bie-
gen und Punzieren: Da findet
ein Familientag und zum ers-
ten Mal ein Kurs für Erwach-
sene und Kinder mit den
Archäologen Sayuri de Zilva
und Josef Engelmann statt.
Die Teilnehmenden können
die Arbeitsweisen der Eisen-
zeit und verschiedene Techni-
ken der Kaltbearbeitung von
Metallen kennenlernen.

Die metallurgische Zeitrei-
se führt während des kosten-
pflichtigen Kurses von der
Kupferzeit bis ins früheMittel-
alter: vom Treiben und Häm-
mern von Kupfer zur Herstel-
lung einer kleinen, handli-
chen Kupferschale, über Pun-
zierenundVerzierenvonKup-
ferplättchen zum Klappern
und Rasseln bis zum Ziehen,
Verdrehen und Biegen von
Metalldrähten zur Herstel-
lung von Armreifen.

2Weitere Informationen und An-
meldungen für den Vortrag oder
den Kurs unter www.zeiteninsel.de/
veranstaltungen

Thomas Ranft.
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Es wird knapper,
aber noch nicht zu knapp

Cölbes Bürgermeister geht davon aus, dass seine Kommune derzeit kein Gebäude für Flüchtlinge bauen muss

CÖLBE. Verschiedene Kom-
munen, die verkehrstechnisch
attraktiv rund um Marburg
liegen, freuen sich seit Jahren
über stark nachgefragten
Wohnraum. Entsprechend
wurden auch etliche Neubau-
gebiete geschaffen, etwa in
den Kommunen Lahntal und
Weimar. Auch in Cölbe wurde
in den zurückliegenden Jah-
ren neuer Wohnraum er-
schlossen. Zudemwurde auch
in verschiedenen Ortslagen
verdichtet.

Doch die starke Nachfrage
sorgt durchaus auch für Eng-
pässe, wenn es um die favori-
sierte dezentrale Verteilung
von Flüchtlingen im Land-
kreis Marburg-Biedenkopf
geht. Weimar musste zuletzt
passen und behilft sich nun
mit dem Bau einer Unterkunft
für bis zu 59 Menschen im
Ortsteil Niederweimar.

Landkreis hält Kommunen
auf aktuellem Stand

Im Zuge der Diskussionen im
Gemeindeparlament und der
Bürgerschaft in Weimar wur-
den auch andere Kommunen
genannt, die ähnliche Proble-
me wie Weimar haben sollen.
Eine davon ist Cölbe.

Bürgermeister Dr. Jens
Ried bestätigt, dass man sich
das Kon-
zept, das
nun inWei-
mar mit der
Lahntaler
FirmaGreif
Holzbau
umgesetzt
wird, schon
mal vor-
sorglich
mit ange-
schaut ha-
be.

Man habe auch schon mal
theoretisch nach möglichen
Standorten für einen Hallen-
bau geschaut, doch werde
mandiese Ideenunganzaktu-
ell erst einmal nicht wirklich
konkret angehen.

VON GÖTZ SCHAUB

Von alter Landwirtschaft bis zur Metallverarbeitung
Neues Programm: Das archäologische Freilichtmuseum „Zeiteninsel“ beleuchtet altes Handwerk

WEIMAR-ARGENSTEIN. Pflügen
wie zu Uropas Zeiten – diese
gern genutzte Floskel reicht
zeitlich gesehen bei Weitem
nicht aus, um die Feldarbeit
unsererVorfahrenvorTausen-
den von Jahren zu beschrei-
ben. Genau darum geht es in
einem Vortrag zur „Geschich-
te des Ackerbaus und Pflü-
gens“, der am Freitag, 12. Ap-
ril, auf der Zeiteninsel stattfin-
det. Der Vortrag von Claus
Kropp startet um 18 Uhr im
Rössenhaus auf dem Gelände
des Archäologischen Frei-
lichtmuseums Marburger
Land.

Kropp ist Leiter des Frei-
lichtlabors Lauresham in der
Unesco-Welterbestätte Klos-
ter Lorsch und wird mit den
Zuhörern verschiedenen Fra-
gen zur historischen Land-
wirtschaft nachgehen: Wie
haben sich die landwirtschaft-
lichen Tätigkeiten und Tech-
niken in den letzten Jahrtau-
senden verändert und welche
Auswirkungen hatten sie auf

VON INA TANNERT

Welche Rolle
spielt KI beim
Klima- und

Umweltschutz?
MARBURG-BIEDENKOPF.
Welche Rolle kann künstli-
che Intelligenz (KI) beim
Umwelt- und Klimaschutz
spielen? Um diese Frage
geht es am Dienstag, 4. Ju-
ni, ab 19Uhr beimnächsten
Klima- und Digital-Dialog
des Landkreises Marburg-
Biedenkopf, der den Titel
„KI und Klima: Retter oder
Zerstörer der Welt?“ trägt.
Zu Gast ist der unter ande-
rem aus dem Hessischen
Rundfunk bekannte Wet-
terexperte Thomas Ranft.
Die Teilnahme ist kostenlos
und sowohl vor Ort im Ta-
gungsgebäude des Mar-
burger Landratsamtes (Im
Lichtenholz 60) als auch di-
gital über einen Livestream
möglich.

Fragerunde nach
dem Impulsvortrag

Klimawandel, Nachhaltig-
keit, Mobilitätswende und
das Wetter – diese Themen
beschäftigen auch aktuell
viele Menschen. Welche
Potenziale bieten hierbei
KI-Technologien, um den
ökologischen Herausforde-
rungen zu begegnen? Wel-
che Risiken und negativen
Auswirkungen gilt es im
Blick zu behalten? Und wie
lassen sich Menschen und
Organisationen motivie-
ren, um neue Wege einzu-
schlagen?

Ranft möchte darauf
Antworten bieten und Im-
pulse setzen, um das Den-
ken und Handeln bei den
Zuhörerinnen und Zuhö-
rern zu verändern. Und er
möchte Hoffnung machen,
denn Veränderung müsse
nicht zwangsläufig Ver-
schlechterung bedeuten.

Im Anschluss an den Im-
pulsvortrag haben die Teil-
nehmenden Gelegenheit,
Fragen an Ranft zu stellen
und das Thema weiter zu
vertiefen. Veranstalter sind
die Fachdienste „Kreisent-
wicklung und Klima-
schutz“ sowie „Digitale
Dienste und Open Govern-
ment“ in Zusammenarbeit
mit der Volkshochschule
des Landkreises Marburg-
Biedenkopf.

Weitere Infos zu
Livestream und Anmeldung

Die Zugangsdaten zum Li-
vestream werden rechtzei-
tig zugesandt. Der digitale
Raum ist am4. Juni ab18.30
Uhr geöffnet. Die Teilnah-
me ist von jedem internet-
fähigen Gerät (Smart-
phone, Tablet, PC) mit ak-
tuellem Betriebssystem
möglich, auch wenn das
Gerät keine Kamera hat.

2Eine vorherige Anmeldung
zur Veranstaltung ist bis 2. Juni
erforderlich und erfolgt über die
Website der Volkshochschule
unter www.vhs-marburg
-biedenkopf.de/dialoge. Es wird
darum gebeten, bei der Anmel-
dung im Bemerkungsfeld anzu-
geben, ob eine Teilnahme vor
Ort oder online gewünscht ist.

Obgleich der Wohnraum
knapp ist und bleibt, ist Ried
zuversichtlich, dass die zu er-
wartenden Flüchtlinge in Cöl-
be und seinen Ortsteilen wei-
terhin privat untergebracht

werden
können. In
der Regel
tritt dabei
der Land-
kreis als
Mieter auf
und regelt
die Details
mit den pri-
vaten Ver-
mietern aus
Cölbe.

Nach dem Stand der Dinge
geht Bürgermeister Ried da-
von aus, dass Cölbe bis Jah-
resende 2024 etwa 38 zusätzli-
che Plätze benötigt. „Das
schaffen wir“, sagt er, denn er
weiß, dass sich in der Großge-
meinde auch viele Menschen

aktiv dafür einsetzen, dass
Flüchtlinge nicht nur eine gu-
te Bleibe finden. Natürlich
können sich die Zahlen im
Laufe des Jahres noch verän-
dern, aber auf Verdacht zu
planen sei nun auch nicht ziel-
führend.

Wichtig sei der Austausch
mit dem Landkreis, und der
geht mit den Zahlen und allen
neuen Entwicklungen sehr
transparent und offensiv um.

Land Hessen rechnet wieder
mit steigenden Zahlen

Landrat Jens Womelsdorf be-
richtet, dass die Zahl der wö-
chentlichen Neuzugänge in
der Hessischen Erstaufnah-
meeinrichtung zwischen 700
und 800 Personen liege. Er be-
zeichnete dies als eine Stabili-
sierung, wenn auch „auf ho-
hem Niveau für die zurücklie-
genden Wochen“.

„Die Zuweisungen für das
erste Quartal haben sich von
34 Personen pro Woche auf 22
Personen pro Woche redu-
ziert“, informiert der Landrat
weiter. Das Land Hessen gehe
aber davon aus, dass die Zah-
len spätestens ab dem dritten
Quartal wieder steigen wer-
den.

„Daher gilt es, sich jetzt
vorzubereiten, um die Ge-
flüchteten auch weiter nach
dem Motto Normalität statt
Notquartier vor allem in Woh-
nungen und kleineren Ge-
meinschaftsunterkünften
unterzubringen“, so Womels-
dorf weiter.

Neben größeren Wohnein-
heiten ist der Landkreis immer
auch auf der Suche nach klei-
neren bezahlbaren Wohnun-
gen für Flüchtlinge aus der
Ukraine, die keine Leistungen
über das Asylbewerberleis-
tungsgesetz erhalten, sondern

Leistungen nach demZweiten
Sozialgesetzbuch beziehen.
Hier gibt das Gesetz einen an-
deren Rahmen im Bereich der
Unterbringung vor, sodass der
Landkreis unterschiedliche
Unterkünfte benötigt.

Noch einmal zurück nach
Cölbe. Dort gibt es seit vielen
Jahren schon den Verein
„Cölber Arbeitskreis Flücht-
linge“, auch gut bekannt
unter seiner Abkürzung CAF.
Er leistet wertvolle unterstüt-
zende Arbeit, stellt Bürger-
meister Ried gerne heraus.

So beraten CAF-Mitglieder
Geflüchtete individuell bei
der Job- und Wohnungssuche
und helfen beim Kontakt mit
Behörden, Ärzten, Kindergär-
ten, Schulen und anderen Bil-
dungseinrichtungen. Zudem
bemühensie sichumeinegute
Integration durch verschiede-
ne Angebote wie zumBeispiel
den Begegnungstreff.

Ein Blick auf einen Teil von Cölbe. Wohnraum ist dort stark nachgefragt. Entsprechend schwierig ist es, zusätzlichen Raum für Flüchtlinge
zu finden. Doch bis Jahresende soll es weiterhin über Privatvermietungen gehen, sagt Bürgermeister Dr. Jens Ried. FOTO: THORSTENRICHTER

Die Zuweisungen für
das erste Quartal haben sich
von 34 Personen pro Woche
auf 22 Personen pro Woche
reduziert.

Jens Womelsdorf,
Landrat

das Leben derMenschen?Wie
gut waren die Anbaumetho-
den an Klimaveränderungen,
Dürren oder Unwetter ange-
passt?

Kann die Wirtschaftsweise
der Menschen in Eisenzeit

und Mittelalter als nachhaltig
bezeichnet werden? Mit sei-
nem Fachwissen und dem von
ihm ins Leben gerufenen
Auerochsenprojekt führt der
Referent durch dieGeschichte
des Ackerbaus der letzten

Jahrtausende. Im Anschluss
an den kostenfreien Vortrag
ist ausreichendZeit fürFragen
und Diskussionen vorgese-
hen.

AmSonntag, 28. April, geht
es dann auf der „Zeiteninsel“

Claus Kropp mit einem Auerochsen, der vor einen Pflug gespannt ist. Über den Ackerbau vergangener
Jahrtausende geht es um einen Vortrag auf der Zeiteninsel. FOTO: FREILICHTLABOR LAURESHAM


